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Liebe Mitglieder 
der Kirchgemeinde Buus-Maisprach
Liebe Leserinnen und Leser

und jeder Besucher ein Teil von diesem 
Bild. Eine ganz tolle Idee und eine 
sehr schöne Alternative zur gewohnten 
Tradition. 
Wir freuen uns sehr, dass sich die 
Situation nun etwas beruhigt und wir 
sind schon fleissig daran, die An-
lässe bis Ende 2021 zu planen: Der 
Seniorenausflug steht an, die neuen 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
gehen ins Lager, die Schülerinnen und 
Schüler starten nach dem Schulstart-
Gottesdienst ins neue Schuljahr und 
nach den Sommerferien fährt eine tolle 
Gruppe in die Seniorenferien. Das alles 
lässt uns hoffen, dass nun wieder etwas 
Normalität in unseren Kirchen-Alltag 
zurückkehren darf. Wir freuen uns auf 
alles, was wieder möglich ist und auf 
hoffentlich wieder viele Begegnungen 
und schöne Momente, zusammen mit 
der ganzen Gemeinde. 
Im Namen der ganzen Kirchenpflege 
wünsche ich Ihnen von Herzen einen 
guten Start in den Sommer. «Hebet 
Euch Sorg und bliibet gsund»

Céline Graf
Präsidentin ad interim der Kirchenpflege

Gedanken der  
Präsidentin

Im Januar haben wir mit der neuen Kir-
chenpflege gestartet und unsere erste 
Sitzung online durchgeführt. Ich habe 
mich sehr gefreut, alle am Bildschirm 
zu sehen, auch wenn es zu Beginn 
etwas gewöhnungsbedürftig war. Die 
Ressorts haben wir bereits an einer 
Sitzung im November 2020 verteilt und 
ich habe mich sehr auf den gemeinsa-
men Neustart gefreut.
Weiterhin beschäftigte uns die aktuelle 
Situation und wir mussten abwägen, 
was denn nun möglich ist und was 
nicht. Es konnte glücklicherweise 
einiges stattfinden und durchgeführt 
werden, wenn auch anders als gewohnt. 
Hier einige Beispiele: Die Stärnschnup-
pe fand draussen statt, die Konfirma-
tionen wurden auf zwei Gottesdienste 
verteilt und die Teilete an Pfingsten 
fand ebenfalls in einer neuen Form 
statt. Normalerweise bringen alle etwas 
mit, was anschliessend an den Gottes-
dienst geteilt und gemeinsam geges-
sen wird. In diesem Jahr haben die 
Stärnschnuppe-Kinder ein grosses Bild 
gemalt, welches den Pfingstgottesdienst 
wunderbar schmückte. Am Ende des 
Gottesdienstes bekam jede Besucherin 
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Verabschiedung abtretende  
Kirchenpflegemitglieder

Am 2. Advent haben wir uns im got-
tesdienstlichen Rahmen von Herzen 
bedankt bei Anna Berger, Regina Rupf, 
Christoph Baader und Ueli Breiten-
stein, die auf Ende Jahr das Amt der 
Kirchenpflege niedergelegt haben. Wir 
danken allen vieren für das immens 
grosse Engagement in den vergangen 
Jahren zum Wohl unserer Kirchge-

meinde und für ihr liebevolles Einste-
hen für die Sache Gottes. Wir hatten in 
den vergangenen Jahren keine einfache 
Zeit und die Kirchenpflege war – ge-
meinsam mit der Gemeinde – ein stets 
starker Fels in der Brandung. Herzli-
chen Dank!

Kirchgemeinde, das Pfarramt  
und das Sekretariat

Christoph Baader, Anna Berger, Regina Rupf und Pfarrer Daniel Hanselmann
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4 Letztes Jahr haben wir bereits geschrie-
ben – Sie haben es mitbekommen: 
Gottesdienste, die ausfallen, Online-
Gottesdienste, aufgenommene Gottes-
dienste, Kurz-Versionen, etc. 
Dieses Jahr hat sich die Situation ver-
ändert. Natürlich gibt es nach wie vor 
Einschränkungen und wir müssen uns 
an die Massnahmen des BAG halten. 
Doch sind wir sehr dankbar, dass wir in 
diesen Monaten überhaupt Gottesdiens-
te feiern dürfen. Wir merken: Es ist den 
Menschen ein sehr grosses Bedürfnis. 
Es kommen in Krisenzeiten mehr Men-
schen in die Gottesdienste als vorher. 
Viele haben auch ein grosses Mittei-
lungsbedürfnis, was natürlich sehr 
verständlich ist. Anfangs Jahr haben wir 
in regelmässigen Abständen in einige 
Haushalte noch Predigten und Gedan-
ken zukommen lassen wie im letzten 
Jahr. Mittlerweile getrauen sich wieder 
(fast) alle Menschen in die Gottesdiens-
te, viele sind geimpft und die Angst vor 
Ansteckungen hat abgenommen. 
Was sich sonst noch alles verändert hat? 
Es ist vor allem die Planungssicherheit 
– ein Zauberwort in diesen Tagen. Vor 
allem bei ausserordentlichen Anlässen 
und Gottesdiensten. Zum Beispiel ha-

ben wir die Kirchgemeinde-Ferien-Info-
Veranstaltung drei Mal verschieben 
müssen, ehe wir sie in einem Gottes-
dienst integriert haben. Wir müssen ja 
informieren – sonst kommt niemand 
mit im Spätsommer! Und nun: wun-
derbar – all die vielen Anmeldungen! 
Und auch all die Silbergarten-Anlässe 
im vergangenen Winterhalbjahr. Immer 
wieder hofften wir und dann mussten 
wir sie gleichwohl verschieben. Auch 
mit der Silbergarten-Reise erging es 
uns so: Nun hoffen wir, sie Ende Juni 
durchführen zu können. (Stand 3. Mai)
All die wunderbaren Anlässe/Konzerte 
im April, Mai und Juni – was können 
wir wie und wo durchführen? Den 
Gottesdienst auf der Oberen Weid? 
Bereits haben wir den Taufteil gesplittet 
– wir führen diesen eine Stunde früher 
durch. Die Teilete an Pfingsten mit den 
Stärnschnuppe-Kindern? Wir werden 
die Teilete auf eine andere Art und 
Weise durchführen. 
In den diversen Altersheimen sind die 
Regelungen sehr unterschiedlich, genau 
wie in den Spitälern. An einigen Orten 
kann ich problemlos Besuche machen, 
an gewissen Orten darf ich schlichtweg 
nicht rein. Die wöchentlichen Gottes-

Unsere Kirchgemeinde nach 15 Monaten 
Pandemie – Auswirkungen
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dienste im Zentrum Ergolz mussten im 
Frühling für eine gewisse Zeit aus-
setzen, konnten dann aber vor Ostern 
wieder angeboten werden – und die 
BewohnerInnen kamen sehr, sehr gerne 
und zahlreich! Sie sehnten sich nach 
diesen Angeboten.
Auch in der Seelsorge ist einiges anders: 
Bisweilen spaziere/fahre ich durch un-
sere beiden Dörfer und mache ziemlich 
spontane Besuche. In diesen Monaten 
ist das vorgängige Telefonieren uner-
setzlich. Was mir auffällt: Dass fast alle 
zu besuchenden Menschen Freude ha-
ben an einer physischen Begegnung und 
dass Besuche ausdrücklich erwünscht 
sind. 
Und es bestärkt mich in der Ansicht, 
dass viele virtuelle Angebote (ausdrück-
lich auch Gottesdienste und Sitzungen, 
die online oder per Video funktionieren) 
die eigentlichen, wirklichen, reellen, 
physischen Kontakte NICHT ersetzen 
können. Das Digitale hat einfach seine 
Grenzen! Auch wenn das natürlich 
einige anders sehen. 
Mit den Kindern und Jugendlichen ist 
es ein bisschen einfacher. Religions-Un-
terricht durften wir – mit zahlreichen 
Einschränkungen (z.B. Maskenpflicht!) 
halten. Auch mit der Stärnschnuppe 
begannen wir wieder im März, jedoch 
vorwiegend draussen, bei eisiger Kälte 

und bissigem Wind. Da hat das wär-
mende Feuer gute Dienste geleistet. 
Auch da sind erstaunlich viele Kinder 
gerne gekommen! 
Dass wir mehr Anlässe/Begegnungen 
draussen anbieten, liegt auf der Hand. 
Dies kann ein möglicher Weg sein für 
gewisse Besuche oder Anlässe, aber 
natürlich nie für alles. 
Bei den Kasualien sind viele Menschen 
im Moment vorsichtig, was natürlich 
auch sehr verständlich ist: Eine Hoch-
zeitsfeier ohne anschliessendes Fest, mit 
nur 50 Personen – das ist nicht sehr ver-
lockend. Daher sind viele Hochzeiten 
verschoben worden. Auch bei Tauffeiern 
denken viele so. Einige sind bereits in 
den Herbst verschoben worden. 
Ich hoffe doch sehr, dass mit den wär-
meren Temperaturen und den zuneh-
menden Impfungen eine gewisse Nor-
malität einkehren kann. Vor allem, dass 
viele schöne, bereichernde Begegnungen 
wieder ganz normal zum Kirchenalltag 
gehören. 

Daniel Hanselmann 
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werden.
Gleich vier langjährige Kirchenpflege-
Mitglieder hatten auf Ende 2020 ihr 
Amt niedergelegt. Für ihr immens 
grosses Engagement in den vergan-
genen Jahren dankte Pfarrer Daniel 
Hanselmann den ehemaligen an diesem 
Amtseinsetzungsgottesdienst noch-
mals von ganzem Herzen. Eine neu 
zusammengesetzte Kirchenpflege steht 
zu Beginn vor vielen Fragen. In welche 

Feierlicher Gottesdienst zur  
Amts einsetzung der neuen Kirchenpflege  
und Delegierten der Synode 

Es war wirklich in allen Belangen ein 
schöner Sonntag. Zum einen lag am 
vergangenen 17. Januar 2021 so viel 
Schnee wie seit langem nicht mehr und 
zum anderen durfte die Kirchgemein-
de Buus/Maisprach gleich fünf neue 
Kirchenpfleger/Innen in ihr Amt ein-
setzen. Unter Einhaltung der Auflagen 
vom BAG durfte dieser eindrückliche 
Amtseinsetzungs-Gottesdienst – mu-
sikalisch passend begleitet von Doris 
Haspra an der Orgel – in der Kirche 

Die «Neuen» – ohne Maske
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Richtung gehen wir als Kirchgemeinde? 
Was will man zukünftig in den beiden 
Gemeinden Buus und Maisprach errei-
chen? Viele Fragen entstehen bei einem 
neu konstituierten Gremium, auf welche 
Daniel Hanselmann in seiner Predigt 
immer auch eine passende Textpassage 
fand. Umso dankbarer sind wir nun, 
dass wir mit Corina Maibach (Buus), 
Claudia Ritter (Buus), Beat Vosseler 
(Maisprach), Jeannette Weber (Buus) 
sowie Simone Zumbrunn-Gerber (Buus) 
neue Kirchenpflegemitglieder fanden, 
die diese Herausforderung annehmen 
und dies gelobten. Auch das Team 
unserer Delegierten für die Synode ist 
nun wieder vollzählig. Margrit Bader 
und Beat Vosseler (beide aus Maisprach) 
werden die Interessen unserer Kirchge-
meinde in der Synode vertreten.

Es ist sicherlich der Verdienst der 
ganzen Kirchgemeinde, dass die acht 
Sitze in der Kirchenpflege sowie die 
zwei für die Synode nun wieder kom-
plett besetzt sind. Bereits im Frühling 
des vergangenen Jahres begab sich 
Daniel Hanselmann auf die Suche nach 
möglichen Kandidaten – wie man sieht, 
mit Erfolg. Zum Schluss des Gottes-
dienstes motivierte Daniel Hanselmann 
die neuen und bisherigen Kirchenpfle-
gemitglieder (Céline Graf, Monique 
Imhof, Raymond Sommer, alle aus 
Maisprach) mit folgendem Sprichwort 
aus Burkina Faso: «Wenn Ameisen sich 
einigen, können sie Elefanten transpor-
tieren». Treffender konnte man diesen 
Amtseinsetzungsgottesdienst nicht 
abschliessen.

Doris Schweizer, Buus

Zwei verschiedene Harfen, Violine, 
Mandoline, Klavier, Sopran- und 
Tenorgesang liessen eine grosse Vielfalt 
aufkommen. Mittelalterliche Melodien, 
irische und schottische Volkslieder, ein 
Stück aus Katalonien, das Franziskus-
Gebet und ein Text von Hildegard von 
Bingen verzauberten die Mienen der 
zahlreichen Gottesdienst-Teilnehmen-

Wenn schon so wenig läuft im Moment, 
dann packen wir die Chance, Live-
Musik zu hören! Dies haben sich wohl 
manche gedacht, als sie gesehen haben, 
dass Arianna Savall und Petter Udland 
Johansen am Sonntag, 7. Februar, in 
der Kirche Maisprach morgens einen 
Konzert-Gottesdienst feierten und 
musizierten.

Musikalische Lichtblicke im kahlen Winter

Konzert von Arianna Savall und Petter Udland Johansen
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Arianna Savall (Harfe) und Petter Udland Johansen (Mandoline)

Petter Udland Johansen am Klavier. 
(beide Bilder: El Mariner, Live-Aufnahme Kirche Maisprach)

den auf wohlwollende Weise.
Pfarrer Daniel Hanselmann versuchte, 
mit gezielt ruhigen, «blau-gefärbten» 
Gedanken die Stimmung der Musik 
aufzunehmen. Zarte Klänge, wunderbar 
arrangiert und intensiv interpretiert, 
entlockten den Zuhörenden wahrhaf-
te Freude. Schade, dass nur gerade 50 

Personen in den Genuss dieser zauber-
haften Musik kamen. Warten wir ab, bis 
diese unselige Krisenzeit vorbei ist: dann 
wird dieses Künstlerpaar ganz bestimmt 
wieder in der akustisch hervorragenden 
Kirche Maisprach auftreten. Ein Oh-
renschmaus der ganz besonderen Art! – 
Wir freuen uns bereits heute darauf!

Daniel Hanselmann
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IMPULS 

Nachtwanderung  
vom 19. März 2021

Die Vorzeichen standen sehr 
schlecht. Unsere 7.- und 8.-Klässler 
mussten in diesem Schuljahr 5 von 7 
IMPULS-Anlässen besuchen. Dazu 
5 (Jugend-) Gottesdienste. Doch – 
wie Sie wissen – fielen viele Anlässe 
dem Corona-Virus zum Opfer. Zum 
guten Glück fanden drei Anlässe 
auch draussen statt, so dass man an 
eine Durchführung denken konnte. 
Das «Sich-orientieren-mit-einer-
Karte» im September, die Schnitzel-
jagd auf den Spuren der Reformation 
im Oktober konnten stattfinden. 
Und seither… leider nichts mehr. 
Dennoch versuchten wir, die Nacht-
wanderung zu machen. Aber – nach 

so einer langen Pause?... Und dann die 
bitterkalten Witterungsverhältnisse! 
Beim Marschieren auf die Buuseregg 
schneite es waagrecht, Bise im An-
marsch und so sollten wir 2 ½ Stunden 
in die Nacht hineinwandern?

Skepsis war angebracht. Das 
Postauto öffnete sich, und 19 Jugendli-
che (!) – mehr als angemeldet! – stiegen 
aus! Aufgrund des Wetters stellte Pfr. 
Daniel Hanselmann die Jugendlichen 
vor die Auswahl: halbe Strecke bis zum 
Pfarrhaus, Grillieren auf der Laube 
oder die ganze Strecke bis zum Feuer 
ob dem Erli im Schönenberg. Die gros-
se Mehrheit wollte die ganze Strecke 
zurücklegen!
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In einem horrenden Tempo ging es 
los, unter der Farnsburg durch Rich-
tung Schlegel, über den Asphof, der 
Kantonsgrenze entlang nach Erfleten. 
Dann auf den höchsten Punkt auf Neu. 
Es dämmerte; Zeit, um die Fackeln 
anzuzünden; doch bei diesem kalten 
Wind, bei dieser bitteren Kälte… Wir 
schafften es. (Nie aufgeben). Übers 
Eigenried wanderten wir auf den 
Schönenberg, dann runter den Pan-
oramaweg Richtung Sonnenberg… 
bis wir ein Licht lodernd aufleuchten 
sahen. Chiara Santi, Angela Nobel und 
Claudia Hanselmann haben ein Feuer 
vorbereitet. Wir setzten uns auf die 
Bänke rund um das wärmende Feuer. 
Eigentlich wollten wir singen… doch 
leider durften wir nicht; deshalb ging es 
bald zum Bräteln über. Würste, Schlan-
genbrot, Gemüse, Früchte, Süsses, etc. 
– hmmmm – wie das schmeckte!

Das war bereits der sechste Impuls-
Anlass. Muriele Hänni schreibt: «Nach 
über zweistündiger Wanderung sind 

wir an der Grillstelle angekommen. 
Am wärmenden Feuer wurden wir 
schon sehnsüchtig erwartet. Dann 
grillten wir gemütlich und hatten sehr 
viel Spass; später gingen die ersten nach 
Hause und am Schluss waren nicht 
mehr so viele an der Feuerstelle. Und so 
ging dieser Impuls leider bereits wieder 
zu Ende.»

Herr Hanselmann erwähnte noch, 
dass am 3. Juni die beiden Elternaben-
de für die neuen Impuls-Jugendlichen 
(18.30 Uhr) und für die künftigen Kon-
firmandInnen stattfinden werden. (20 
Uhr, beide im 2. Stock des Gemeinde-
hauses Buus)

Und alle hoffen nun, dass wir bald 
wieder einigermassen normale Impuls-
Anlässe, Konf.-Lager etc. durchführen 
dürfen. Gruppenweise verabschiedeten 
sich die Jugendlichen in die Nacht, 
heimwärts.

Muriele Hänni, Noël Joss 
und Daniel Hanselmann 
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Konfirmationen 
2021

Wieder ein schwieriges Jahr – Sie 
wissen es. Auch unsere diesjährigen 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
hatten – Pandemie-bedingt – mit Ein-
schränkungen und BAG-Massnahmen 
zu kämpfen. Dank der kleinen Grösse 
unserer Gruppe konnten wir wenigstens 
den Unterricht planmässig jeweils am 
Dienstagabend durchführen. 
Das Konfirmationsjahr begann ja schon 
mit einigen Ungewissheiten: das Lager 
in Vaumarcus (NE). Wir führten es – 
fast als allererste in der Schweiz – durch. 
Und es war ein super schönes Erlebnis. 
Unsere kleine, aber äusserst liebenswerte 
Gruppe funktionierte ausgezeichnet. 
Wir waren zwar sehr heterogen zusam-
mengesetzt – aber jedes achtete den 
anderen mit seinen Talenten. 
Das Bestimmen des Konfirmationsthe-
mas gestaltete sich dann ausgesprochen 
schwierig. Nach langem Ringen ent-
schied sich die 6-köpfige Konf.-Gruppe 
für «together» … gemeinsam, mitein-
ander, zusammen.
Das Datum der Konfirmation stand 
schon lange fest: Sonntag, 2. Mai! 
Konnte sie an diesem Datum wirklich 
stattfinden? Lange hofften wir auf eine 
grundlegendere Öffnung – vergeblich! 
Sogar die Volksstimme interviewte uns. 
Wir mussten unsere Pläne ändern: Die 
Konfirmation bedeutet unseren Jugend-
lichen derart viel, dass sie nicht einfach 

vor ganz wenigen Leuten «auftreten» 
wollten. So entschieden wir uns für 
zwei Konfirmationen nacheinander am 
selben Sonntagmorgen. Dieser Ent-
scheid fiel «together» … Und so waren 
die allermeisten auch zufrieden – aber 
natürlich gab es auch da gewisse – 
wenn auch kleine – Einschränkungen.
Das Auftreten der 6 KonfirmandInnen 
war vorbildlich! Sehr engagiert und 
überzeugend brachten sie ihre Geschich-
ten und Gedanken zum Ausdruck. 
Simon Brodbeck von der Kanzel aus – er 
wirkte wie ein angehender Pfarrer. Aber 
auch Jenny Kaufmann, die für die Tech-
nik und Logistik zuständig war, machte 
dies äusserst kompetent und zuverlässig; 
sie sprach ausgezeichnet. Mit Angela 
Nobel kam noch mehr Kreativität in die 
Konfirmationsfeier. Mit ihrer Zeich-
nung und ihrer Spontaneität brachte sie 
einen weiteren Farbtupfer in die Feier. 
Chiara Santi, auch sie überzeugend und 
wunderbar, sprach ihre Gebete, Texte 
und Fürbitten – man konnte meinen, sie 
hätte ihr ganzes Leben nichts anderes 
gemacht. Und dann noch die beiden 
musikalischen Einlagen von Martina 
Hablützel (E-Gitarre und Piano) und 
Nina Jucker (Gesang). Eindrücklich 
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und empathisch brachten sie die bei-
den passenden Lieder («Zombie» und 
«Always remember us this way») so zum 
Ausdruck, dass es die Mitfeiernden fast 
von den Kirchenbänken riss. 
Sie merken – eine sehr gelungene Feier ist 
am ersten Maisonntag über die Kirchen-
bühne gegangen. Schade, konnten nur je 
50 Personen daran teilnehmen. 
Die Konfirmandinnen und  der Kon-
firmand haben – gemeinsam, together 
– eine schöne, stimmige Feier zustande 
gebracht. Und sie haben sich «con» – 
«kon»-firmiert – sie haben gemeinsam 
bekräftigt und bestätigt, dass sie den 
eingeschlagenen Weg der christli-
chen Kirche, versöhnlich, friedlich 
und mitdenkend weiter gehen wollen. 

Dieses vertrauensvolle Miteinander ist 
ja wesentlicher Bestandteil einer jeden 
Konfirmation. 
Alles passte wunderbar zusammen: 
der Blumenschmuck in der Kirche, die 
musikalische Gestaltung durch Doris 
Haspra, der Sigristinnendienst durch 
Jacqueline Gisin, das Fotografieren von 
Christoph Baader, die anschliessenden 
Familienfeste, die abends recht lange 
dauerten. Und sogar der Himmel öffnete 
sich im Verlauf des Vormittags ein biss-
chen und die Sonne blinzelte durch.
Ein nicht wirklich warmer Konfirma-
tionssonntag ist wieder vorbei – aber 
einer, der sicher lange in Erinnerung 
bleiben wird.   

Daniel Hanselmann

Hintere Reihe, v.l.n.r.: Chiara Santi, Simon Brodbeck, Angela Nobel,
vorne: Nina Jucker, Jenny Kaufmann, Martine Hablützel, Pfr. D. Hanselmann
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Das Osterfeuer – ein 
schöner Osterbrauch

Es ist früh am Morgen. Noch ist es 
dunkel über dem Dorf. Nur ein schma-
ler Silberstreifen im Osten lässt den 
baldigen Tagesbeginn erahnen. Doch 
auf dem Kirchhof ist es schon hell, 
denn dort lodern in einer grossen 
Feuerschale bereits Flammen – Fun-
ken sprühend – zum Himmel. Emsige 
Hände haben kurz nach fünf Uhr Holz 
in der Feuerschale aufgeschichtet und 
dieses angezündet. Mit hellem Schein 
lädt es zum Feiern ein. Es ist Oster-
morgen.

Und schon kommen die ersten Be-
sucherinnen und Besucher und stehen 
noch fröstelnd und mit gedämpfter 
Stimme plaudernd ums Feuer. Unter-
dessen übergibt die Sigristin allen eine 
Kerze.

Jetzt schlägt es sechs Uhr. Pfarrer 
Hanselmann begrüsst die anwesende 

Schar. Seine Gedanken und seine Wor-
te vermischen sich feierlich mit dem 
Knistern des Feuers. Ein gesummtes 
Lied hinter der Maske und ein Gebet 
leiten zum zweiten Teil der Feier über. 
Jetzt werden die ausgeteilten Kerzen am 
Feuer entzündet und die Anwesenden 
geben ihre Flamme weiter, von Kerze 
zu Kerze – und mit einem wiederum 
gesummten Lied werden die brennen-
den Kerzen würdig in den noch dunk-
len Kirchenraum getragen.

Jetzt wird es hell in der Kirche. In 
seiner Predigt würdigt Daniel Hansel-
mann das Ostergeschehen und zieht 
in seiner Auslegung aktuelle Bezüge. 
Kräftig spielt anschliessend die Orgel 

Gedanken und Gebet am Osterfeuer. Das Licht wird weitergegeben
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Osterlieder, die leider nur mitgesummt 
werden dürfen. Das Ostergebet und 
der Segen beschliessen die besinnliche 
Osterfeier und beeindruckt wünschen 
sich alle «Frohe Ostern»!

Das Osterfeuer und der Oster-
Frühgottesdienst in Buus oder Mai-
sprach sind ein schöner, feierlicher 
Brauch, der so richtig auf Ostern 
einstimmt.

Es ist schön, dass in unserer Kirch-
gemeinde dieser Brauch seit geraumer 
Zeit gepflegt wird. Es interessiert aber 
auch, woher denn dieser Brauch stammt 
und was seine Bedeutung ist.

An Ostern, dem höchsten Fest 
im Kirchenjahr, feiern Christen aller 
Richtungen – katholische, reformierte, 
armenische, koptische oder griechisch-
orthodoxe – die Auferstehung Christi: 

«Jesu Auferstehung 
Aber am ersten Tag der Woche sehr früh 
kamen die Frauen zum Grab und trugen bei 
sich die wohlriechenden Öle, die sie bereitet 
hatten. Sie fanden aber den Stein wegge-
wälzt von dem Grab und gingen hinein und 
fanden den Leib des Herrn Jesus nicht. 
Und als sie darüber ratlos waren, siehe, da 
traten zu ihnen zwei Männer in glänzenden 
Kleidern. Sie aber erschraken und neigten 
ihr Angesicht zur Erde. Da sprachen die zu 
ihnen: Was sucht ihr den Lebenden bei den Einzug der Kerzenlichter in die Kirche

Lichter erhellen die dunkle Kirche
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Toten? Er ist nicht hier, er ist auferstanden. 
Gedenkt daran, wie er euch gesagt hat, 
als er noch in Galiläa war und sprach: Der 
Menschensohn muss überantwortet werden 
in die Hände der Sünder und gekreuzigt 
werden und am dritten Tage auferstehen. 
Und sie gedachten an seine Worte..»  
Lukas, 24,1-8

Nach einer vierzigtägigen Fastenzeit 
beginnt die österliche Festzeit bei uns 
am Ostermorgen mit der Entzündung 
des Osterfeuers und mit dem Erhellen 
der dunklen Kirche mit unseren Ker-
zen. Die Lichtsymbolik ist von grosser 
Bedeutung, denn Christus selbst ist das 
Licht der Welt, das mit der Osterkerze 
in die Kirche hineingetragen wird. So 
werden das Osterfeuer und die bren-
nenden Kerzen zum Symbol für Jesus 
als Licht der Welt.

Ostern ist nicht wie andere kirch-
liche Feste, zum Beispiel Weihnachten, 
an einen festen Tag gebunden, vielmehr 
ist Ostern ein beweglicher Feiertag, der 
jedes Jahr auf ein anderes Datum zwi-
schen dem 22. März und dem 25. April 
fällt. Dies kommt daher, dass das Os-
terdatum im Jahre 325 nach Christus 

am Konzil von Nicaea auf den Sonntag 
nach dem ersten Frühlingsvollmond 
festgelegt wurde. Diese Berechnung 
nach dem Mondkalender hat enge Par-
allelen zum jüdischen Passahfest. Dort 
wird unter anderem die Befreiung des 
Volkes Israel aus Ägypten gefeiert. Mit 
Ostern feiern Christen auch die Be-
freiung aus der Sklaverei der Sünde. So 
lassen sich zwischen der Botschaft des 
jüdischen Pessach und der christlichen 
Ostern noch weitere Parallelen finden. 
So wie Gott seinem Volk Israel die 
Freiheit wieder schenkte, als er es aus 
dem «ägyptischen Sklavenhaus» führte, 
befreite Jesus durch seine Auferstehung 
die Menschen von Tod und Sünde. 

(Vgl auch: Sabine Kaufmann, in ht-
tps://www.sonntagsblatt.de, 3.04.2021)

Am 50.Tag nach Ostern – also 49 
Tage nach dem Ostersonntag – feiern 
wir Pfingsten. Auch da werden an 
verschiedensten Orten Feuer entzündet, 
deren lodernde Flammen einerseits als 
Symbol des Heiligen Geistes, anderer-
seits aber auch als Zeichen der Reini-
gung und Erleuchtung der Gläubigen 
verstanden werden.

Beat Vosseler, Maisprach

Impressum
Herausgeberin:  Reformierte Kirchgemeinde Buus–Maisprach, www.ref-buus-maisprach.ch
Redaktion: Beat Vosseler, Bündtenweg 15, 4464 Maisprach 
  E-Mail: beatvosseler@bluewin.ch
Satz und Gestaltung: atelier hupa, 4462 rickenbach; Druck: Schaub Medien, Sissach
Erscheinungsweise: 2x jährlich; wird an alle Haushaltungen von Buus und Maisprach verteilt 
Titelbild: Brunnen im «Paradiesgärtli», Tapisserie von Rosmarie Frey (Text Seite 25)
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16 Füür und Flammä zum 1.

«Mini Farb und dini, das git zämmä 
zwei, wäres drei, vier, fünf, sächs, siebä, 
wo gärn wettä zämmä bliibä, denn gits 
Füür und Flammä, wo eim wärmä tuet, 
denn gits Füür und Flammä, wo eim 
wärmä tuet.»

Dieses Lied haben die Stärnschnuppe-
Kinder am Schluss des Pfingstgot-
tesdienstes mit Taufe in der Kirche 
Buus zum Besten gegeben. Der ganze 
Gottesdienst stand unter dem Motto 
«Feuer und Flamme» und die damit 
verbundene Gemeinschaft, welche um 
das wärmende Feuer sitzt. Bei der Taufe 
von Lina Maibach ging es ebenfalls um 
die Gemeinschaft. Mit der Taufe wird 
das Kind in die kirchliche Gemein-
schaft aufgenommen, es soll und darf 
sich ab diesem Zeitpunkt dazugehörig 
fühlen. Lina hat sich von Anfang an 
sehr dazugehörig gefühlt: sie hat allen 
Anwesenden zugewinkt, gelacht und 
geplaudert. Sie weinte nur, als Pfarrer 
Daniel Hanselmann sie auf den Arm 
nehmen wollte, um die Taufe mit dem 
Wasser zu vollziehen. Danach war 
sie wieder fröhlich und unterhielt alle 

Pfingstgottesdienst 
Gottesdienst 
Kirche Buus

Anwesenden in der Kirche. 
Traditionellerweise findet an Pfingsten 
jeweils eine «Teilete» statt. Aus bekann-
tem Anlass durfte das dieses Jahr nicht 
gemacht werden. Doch die Stärn-
schnuppe-Kinder haben, ganz nach dem 
Motto, zwei grosse Bilder mit lodernden 
Flammen gemalt. Diese Bilder stellten 
sich als ein grosses Puzzle heraus und 
die Kinder verteilten am Schluss des 
Gottesdienstes allen Anwesenden einen 
Einzelteil. So wurde am Pfingstsonntag 
in der Kirche Buus trotz allem geteilt 
und alle Anwesenden waren somit Teil 
der Gemeinschaft. Das Taufkind Lina 
bekam ebenfalls ein Puzzleteil mit 
ihrem Taufspruch versehen.
Alles in allem ein sehr gemeinschaft-
licher, gelungener und wunderschöner 
Pfingstgottesdienst. Ein besonderes 
Lob und ein grosses Dankeschön geht 
an alle Stärnschnuppe-Kinder, welche 
viele schöne und mitreissende Lieder 
gesungen haben.

Corina Maibach, Buus
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Füür und Flamme zum 2.

In der letzten Stärnschnuppe-Stunde 
vor Pfingsten haben die Kinder umge-
setzt, was die Leiterinnen (Nina und 
Julia Jucker, Claudia Hanselmann, 
Christine Vökt, Lana Regtering und 
Nora Schweizer) in einer kreativen 
Sitzung herausgetüftelt haben:
TEILETE ... Ja – wie sollen wir in 
diesem verrückten Jahr diese Teilete 
feiern? Essen und Trinken teilen, Brot 
und Wein teilen, das kam ja in diesem 
Jahr nicht in Frage. Noch nicht. Nächs-
tes Jahr wieder. 
Was sollen wir teilen, ausgehend vom 
Pfingst-Geschehen? Wir näherten uns 
langsam und sorgfältig dem Thema an, 
sannen nach über die Symbole «Sausen 
und Brausen», Geist Gottes in Form 
einer Taube, die Sprachverwirrung ... 
und eben: Feuer und Flamme.
Das Lied von Andrew Bond war den 

meisten Kindern bekannt. So entstand 
die Idee: Jede und jeder ist eminent 
wichtig für die Gemeinschaft. Das 
Werk Jesu Christi kann nur weiter 
gehen, wenn alle am gleichen Strick 
ziehen. Jedes Teil – jeder Mensch ist 
absolut wichtig, wertvoll und kostbar. 
Das kam übrigens auch in der Taufe 
sehr schön zum Ausdruck. Und lang-
sam entstand die Idee eines grossen 
Puzzles. Mit vielen einzelnen Teilen. 
Diese einzelnen Teile wollten wir dann 
in der Kirche teilen – und verteilen. 
Symbolisch – aber sehr anschaulich – 
spürten wir, dass wir alle – jede und 
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jeder – zusammen gehören. Christi-
ne Vökt hat in stundenlanger Arbeit 
die von den Kindern vorgefertigen 
Flammen-Bilder zusammen gesetzt, 
mit Klettverschlüssen verbunden, so 
dass wir dann die Puzzle-Teile teilen 
konnten. Mit grosser Freude verteilten 
die Stärnschnuppe-Kinder die einzel-
nen Teile. 

Teilete an Pfingsten – eine grosse und 
schöne Tradition in Buus und Mai-
sprach! Auch dieses Jahr wieder kam sie 
zustande, wenn auch unter besonderen 
Umständen. Ich frage mich aber, im 
Hinblick auf die Zukunft: Pfingsten ist 
für einige Familien eine willkommene 
Gelegenheit, für 3–4 Tage zu verreisen, 
ein Pfingstlager zu besuchen oder ... 
Die anwesenden Kinder waren super, 

wirklich super! Doch möchte ich ein-
fach im Raum stehen lassen, ob es nicht 
sinnvoll wäre, in den Monaten Mai/
Juni einen ganz normalen Sonntag für 
einen Familiengottesdienst mit einer 
Teilete auszuwählen, damit mög-
lichst viele Familien daran teilnehmen 
können. Was denken Sie? Was denkst 
du? Eigentlich ist das Pfarramt und das 
Stärnschnuppe-Team sehr gespannt auf 
eure Feedbacks. Gerne könnt ihr eure 
Meinung abgeben auf 061 841 12 46, 
Daniel Hanselmann. 
Auf alle Fälle feierten wir wunderbare 
Pfingsten, mit einem mega herzigen 
Taufmädchen, Lina Maibach, die voll 
und ganz mit bei der Sache war mit 
ihren Gesten ... sensationell!! 
Wir wünschen euch allen einen war-
men und sonnigen Sommer! 

Pfarramt und Stärnschnuppe-Team 

 
 



N
r. 

1 
 J

un
i 2

02
1

19

Weitblicke auf der Oberen Weid 

am 30. Mai 2021

Vor 11 Jahren fand er zum ersten Mal 
statt – der ökumenische Feldgottes-
dienst auf der Oberen Weid, nahe beim 
höchsten Punkt von Buus (761 m). Und 
da er ja letztes Jahr nicht stattfinden 
konnte, feierten wir Ende Mai ein klei-
nes Jubiläum: das zehnte Mal!
Der Mai 2021 verlief ja wettermässig 
feucht, viel zu kalt und unbeständig. 
So bibberten viele, ob die Feier die-
ses Jahr stattfinden könne. Aufgrund 
der Pandemie wären wir extrem froh 
gewesen, hätte man ihn draussen in 
der freien Natur feiern können. Und 
tatsächlich: Der letzte Maisonntag war 
einer der ersten wirklich schönen Tage 
im Mai. Azurblauer Himmel, eine 
wunderbare Weitsicht und hervorra-
gende Stimmung! 

Auch für die vier Tauffamilien erfüllte 
sich damit ein Traum. Und so konnten 
Elias aus Gelterkinden, Ayla aus Orma-
lingen, Lotta Schraner und Valentin 
Gabriel Weiss aus Buus in einer präch-
tigen und windigen Atmosphäre von 
den drei anwesenden Pfarrpersonen 
getauft werden. Pfarrer Detlef Noffke 
musste ausgerechnet an einem seiner 
Lieblings-Sonntage anderweitig eine 
Prüfungs-Predigt abnehmen. 
Dennoch verfasste er einen schönen 
Artikel zum Thema «Einblick», der tief 
blicken liess, vorgetragen von Kathrin 
Thommen. Christoph Wiederkehr 
nahm ein gehaltvolles Zitat von Sören 
Kierkegaard zum Anlass, um «zurück-
zublicken». Daniel Hanselmann nahm 
diese Rückblicke auf und verband sie 

Feldgottesdienst auf der «Oberen Weid» mit prächtigem Weitblick
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mit dem alt gewordenen Mose, der auf 
dem Berg Nebo einen überragenden 
Weitblick genoss über das «verspro-
chene» Land, wo Milch und Honig 
fliessen, verbunden mit der Frage, ob 
wir heute eigentlich noch den Weitblick 
(die Übersicht) haben.
Es war nicht erstaunlich, dass Samu-
el Maurer dann mit einem Ausblick 
schloss. Was wird uns die Zukunft 
bringen? Was kann uns helfen, die Zu-
kunft nachhaltig, kreativ, gerecht und 
weise zu gestalten? Ein Zitat aus den 
Sprüchen gab seinen schönen Gedan-
ken eine grossartige Würze. 
Alle Beiträge waren kurz und bün-
dig – und so konnte die versammelte 
Gemeinde, dauernd abgelenkt von 
einem umwerfenden Blick auf die ganze 

Alpenkette, diese Gedanken vertiefen. 
Der Musikverein Ormalingen unter 
der Leitung von Max Noffke spielte 
wunderbare Klänge, die der Wind 
direkt zu den Leuten wehte. Unsere 
Kirchenpflege von Buus und Maisprach 
– insbesondere Monique Imhof und 
Claudia Ritter – waren für den Apéro 
zuständig. Da es noch Mai war und wir 
nach wie vor vorsichtig und zurückhal-
ten sein mussten, strichen sie noch am 
Sonntagvormittag Brötli, Madeleine 
Imhof buk Zimstängel. Damit und 
mit einem Mineralfläschli versehen 
blieben doch noch viele Teilnehmende 
und kamen miteinander ins Gespräch, 
gemeindeübergreifend.
Wir hatten so richtig Glück und waren 
dankbar. Wir sannen nach über all die 
verschiedenen Blickwinkel – und einige 
(auch eine Tauffamilie) verbrachten 
einen wunderbar sonnigen Tag auf der 
Oberen Weid. 
Vielen herzlichen Dank all jenen, die 
zum guten Gelingen dieses wirklich tol-
len Anlasses beigetragen haben. Nächs-
tes Jahr kann kommen – ja, das Datum 
steht bereits fest: am 19. Juni 2022!

Daniel Hanselmann 

Taufe von Lotta, gemeinsam mit ihrer Schwester Zoé
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Zehn Antworten 
und ein Satz von…

Tabea Leuenberger

Kannst du Dich kurz vorstellen und 
erzählen, was Deine Aufgabe in der 
Kirchgemeinde Buus-Maisprach ist?
Ich bin Tabea Leuenberger und 
mache mit Doris Schweizer und 
Claudia Hanselmann zusammen 
das «Fiire mit de Chliine». Einmal 
im Monat feiern wir mit Kindern 
zwischen 2 ½ und 4 Jahren in der 
Kirche. Wir singen, basteln und 
hören spannende Geschichten.
Anschliessend gibt es auch noch ein 
feines Znüni. Ich selber habe drei 
Kinder und wohne in Buus.

Seit wann machst Du diese Tätigkeit?
Seit zwei Jahren, also eigentlich von 
Anfang an.

Würdest Du gerne auch noch etwas an-
deres für unsere Kirchgemeinde machen?
Nein, ich bin sehr glücklich, dort wo 
ich bin. Ab August werde ich noch 
eine Ausbildung machen und bin 
dann mit Familie, Ausbildung und 
dem freiwilligen Engagement voll 
ausgefüllt.

Was kommt Dir als erstes zum Stich-
wort Kirche in den Sinn?
Gott kennen lernen mit spannenden 
Geschichten aus der Bibel.

Was gefällt Dir am Besten an unseren 
Kirche oder Kirchgemeinde?
Dass in unserer Kirchgemeinde für alle 
Altersgruppen etwas geboten wird, 
vom «Fiire mit de Chliine» und «Stärn-
schnuppe» bis hin zu den Senioren gibt 
es Aktivitäten und Anlässe. Das gefällt 
mir sehr.

Kannst Du ein spezielles Erlebnis im Zu-
sammenhang mit unserer Kirchgemeinde 
oder Kirche erzählen? (Gottesdienstbesuch, 
Konzert, Theater, Hochzeit, Fest, Essen, 
Gebäude…)
Ein Erlebnis hat mich sehr beeindruckt, 
wobei es nichts mit unserer Kirchge-
meinde zu tun hatte: Im Herbst 2018 
war ich in Basel in der St. Jakobshalle 
bei dem Grossevent ‚Life on Stage‘. 
Dort wurden echte Glaubensgeschich-
ten erzählt, was mich sehr beeindruckt 
hat. Deshalb engagiere ich mich sehr 
gerne für die Kirche.

Fehlt Dir etwas in unserer Kirchgemeinde?
Eine organisierte Kinderbetreuung 
während den Gottesdiensten wäre toll, 
also eine tatsächliche «Sonntagsschule» 
und Kinderhüte, damit die Eltern ent-
spannt in die Kirche gehen könnten.
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Bist Du in einem Gottesdienst auch schon 
eingeschlafen?
Nein, das ist mir noch nie passiert.

Gibt es eine berühmte (auch historische) 
Kirchenpersönlichkeit, die Du gerne mal 
zu einem Gespräch treffen würdest?
Da kommt mir gerade niemand in den 
Sinn.

Mach folgenden Satz fertig: Für mich muss 
Kirche …
… spannende Geschichten beinhalten, 
um die Bibel kennenzulernen.

 
Stärnschnuppe – Daten 2020 
 
jeweils am Samstagmorgen 
neu von 9.45 Uhr - 11.30 Uhr 
 
Neue Daten  
ab Sommerferien 2020  
 

22. August  Josef – was bisher geschah… J Erntedank! 

12. September  Wir bereiten uns auf Erntedank vor… Basteln, 

  Lieder üben à Erntedank, Ernte mitbringen 

27.September   11 Uhr Erntedank auf dem Bauernhof „Kuhstall“ 

24. Oktober  Das neue Krippenspiel; Lieder für Krippenspiel 
  Rollenverteilung à Kostüme, Texte! 

21. November  Krippenspiel, Josef, Kostüme, Lieder üben! 

4./5. Dezember  Wochenende Pfarrhaus für die Grossen, ab 3. Klasse 

12. Dezember  9.30 Uhr Hauptprobe in Maisprach - Krippenspiel 

13.Dez.  17 Uhr  Krippenspiel in der Kirche Maisprach 

20.Dez.  17 Uhr   Krippenspiel in der Kirche Buus 

Mir häisse Dich ganz härzlich willkomme!    
Dis Team ! 
 
Alle aktuellen Infos auf  
www.ref-buus-maisprach.ch 

Liebe Stärnschnuppe-Kinder 
Liebe Kinder und liebe Eltern 
 
Lange, lange, lange musstet ihr warten. 
Doch jetzt geht es endlich wieder los. 
Wir freuen uns alle enorm!!! 
 
Wir haben die Zeiten angepasst: 
Für die Maispracher Kinder:  
Postauto ab Maisprach:  9.36 Uhr àà 9.39 Uhr in Buus 
Zurück: ab Buus:    11.51 Uhr àà 11.54 Uhr zurück 
Die Kinder werden jedes Mal von einer Leiterin begleitet! 
 
Das gemeinsame Feiern beginnt um 9.45 Uhr und dauert bis um 
halb 12. So haben alle genügend Zeit, um aufs Postauto zu 
kommen. 
 
Am 27. September ist Erntedank, mit Gabenwagen, mit Taufe, 
einer Geschichte, mit unseren Liedern, mit Mittagessen, etc. 
Da müssen wir uns noch vorbereiten – mit hoffentlich vielen  
neuen strahlenden Gesichtern!!! 

Und das Weihnachtsspiel führen wir natürlich auch auf! 
Reserviert euch doch bitte die Daten nebenan. 
Die Kinder freuen sich sicher schon jetzt auf diese beiden 
Höhepunkte – macht ihr alle mit? Wir hoffen es!  
 
Wir wünschen Euch/Ihnen Gesundheit und Gottes Segen. 
 
Daniel Hanselmann samt dem ganzen Stärnschnuppe-Team 

Stärnschnuppe  
neue Daten 2021 für die Kinder/Familien

jeweils am Samstagmorgen
von 10–11.30 Uhr
im Pfarrhaus Buus (mit Znüni)

21. August Erntedank vorbereiten / Jesus heilt Blinden
Sonntag, 5. September, 11 Uhr  Erntedank auf dem Asphof, Buus
18. September aus den Seligpreisungen
23. Oktober So ein Kamel – Rollen verteilen
6. November Unser Krippenspiel – Lieder und Üben
27. November Unser Krippenspiel – Lieder und Üben
11. Dezember, 9.30 Uhr  Hauptprobe Krippenspiel in Buus 
12. Dezember, 17 Uhr  Krippenspiel in Buus
19. Dezember, 17 Uhr  Krippenspiel in Maisprach

 Mir häisse Dich ganz härzlich willkomme! Dis Team

Mit wem aus unserer Kirchgemeinde sollen 
wir als nächstes ein Interview machen?
Ich würde gerne ein Interview mit 
Jeannette Weber lesen, sie ist ja neu in 
der Kirchenpflege tätig.

Herzlichen Dank Tabea für Deine ehrli-
chen Antworten und Deinen Einsatz für 
die Kirchgemeinde Buus-Maisprach!

Interview:  
Simone Zumbrunn-Gerber, Buus
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Lange Nacht der 
Kirchen 

vom 28. Mai 2021

de Akustik der Kirche Maisprach und 
die Klänge der Orgel bescherten einem 
doch ab und an Gänsehaut. Danach 
ging es mit Laternen ausgerüstet auf 
den Weg nach Buus. Acht Stationen mit 
Inputs von Daniel Hanselmann erwar-
teten uns. Er überlegte sich lange, was 
passend wäre für diesen doch speziellen 
Abend. Die Flurnamen von Maisprach 
und Buus? Das hätte sicherlich auch 
gepasst, aber wir gehen ja in die Nacht 
hinein. Jetzt ist es noch hell, die Son-
ne scheint, aber bald übernimmt die 
Dunkelheit das Zepter. Was würde nun 
besser passen als das Symbol des Lichts. 
Licht als Symbol ist in allen Kulturen 
und Religionen sehr wichtig und zwar 
nicht nur in der Advents- und Weih-
nachtszeit! Im Gegensatz zum Licht 

Start in Maisprach Unterwegs

Was war es doch für ein wunderschöner 
Freitagabend. Die Grillen zirpten, der 
Himmel war bis auf ein paar Schleier-
wolken strahlend blau und in der Luft 
lag der Duft von Frühling. Ein herrlich 
passender Abend für «die Lange Nacht 
der Kirchen», welche bei der Kirch-
gemeinde Buus–Maisprach unter dem 
Motto «mitenand unterwägs» stand. Der 
Start war um 20.00 Uhr in der Kirche 
Maisprach. Unser Organist Raphael 
Weber eröffnete den Abend mit einem 
tollen Orgelkonzert. Sein Konzert stand 
unter dem Motto «Emotionen». Dabei 
durfte auch das bekannte Stück aus 
dem Film «Pirates of the Caribbean» 
natürlich nicht fehlen. Es gelang ihm 
wirklich, die Kirche Maisprach mit 
Emotionen zu füllen. Die hervorragen-
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hat die Dunkelheit ja eine ganz andere 
Bedeutung. So erwartete uns auf dem 
Weg von Maisprach nach Buus Inputs 
zum Thema Herzenslicht von drei Mit-
telstufe-Schülern, eine Geschichte zum 
Thema Licht sowie Gedichte, Zitate 
und eine traumhafte Abendstimmung. 
Pünktlich und zum Schluss noch mit 
etwas schnellerem Schritt, erreichten 
wir «mitenand unterwägs» kurz vor 22 
Uhr die Kirche Buus. Unsere Organistin 
Doris Haspra verzauberte uns mit einem 
Konzert zum Thema «Mond». Bedacht-
sam startete sie mit dem Stück «Moon 
River», liess uns zum Stück «Adagio aus 
der Mondscheinsonate» in Gedanken 
schweifen und entliess uns mit schö-
nen Träumen und dem Stück «Dream» 
von Yiruma in die Nacht. Auch dieses 
Konzert ein musikalisches Highlight 
zum Abschluss und Daniel Hanselmann 
erwähnte es treffend, die Kirchgemeinde 
Buus-Maisprach kann stolz sein, solch 
engagierte Musiker an Bord zu haben. 

Vor der Kirche liessen wir den Abend 
mit einem kleinen Umtrunk und wär-
mendem Licht in Form von Kerzen und 
einem Feuer ausklingen. Dank des war-
men und trockenen Wetters plauderten 
die Kirchenbesucher bis die Kirchenuhr 
fast Mitternacht anzeigte. Ein rundum 

Einnachten über Maisprach

Am Ziel: Ein wärmendes Feuer spendet Licht und 
Wärme im Kirchhof in Buus
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Text zum Titelbild

Brunnen im Paradiesgarten: Lebendiges Wasser im Überfluss
Tapisserie von Rosmarie Frey

Am letzten Tag, dem Höhepunkt des Festes, trat Jesus vor die Menschenmenge 
und rief laut: «Wer Durst hat, soll zu mir kommen. Und es soll trinken, wer an 
mich glaubt.» So sagt es die Heilige Schrift: «Ströme von lebendigem Wasser wer-
den aus seinem Inneren fliessen.»  
(Johannes, Kapitel 7, Verse 37-39)

gelungener Abend. An dieser Stelle ein 
grosses Dankeschön an Doris Haspra 
und Raphael Weber für die beiden 
phantastischen Konzerte sowie den 
Sigristinnen Susanna Fankhauser und 

Renate Schweizer für die bezaubernd 
dekorierten Kirchen und den Umtrunk. 

Doris Schweizer, Sekretariat  
Kirchgemeinde Buus–Maisprach
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Freud und Leid

Taufen:

Hochzeiten: Sämtliche vorgese-
henen kirchlichen 
Trauungen sind auf-
grund der Pandemie 
auf später verschoben 
worden. 

Eduard Gruber, Spycherweg 13 in 
Maisprach, geboren am 21. Mai 1966, 
gestorben am 12. November 2020, 
bestattet am 24. November 2020 in 
Maisprach

Tina Selma Frei-Kaufmann, Winter-
singerstrasse 20 in Maisprach, geboren 
am 30. Juli 1937, gestorben am 15. Feb-
ruar 2021, bestattet am 5. März 2021 in 
Maisprach

Willy Schaub-Weber, Hauptstrasse 33 
in Buus, geboren am 14. Februar 1935 
in Buus, gestorben am 31. März 2021, 
bestattet am 7. Mai 2021 in Buus

Dewet Moser-Schweizer, Rössligasse 
3 in Buus, geboren am 7. Februar 1928, 
gestorben am 8. Mai 2021, bestattet am 
19. Mai 2021 in Buus

Marguerite Küng, Eigenried in Buus 
zuletzt wohnhaft im Altersheim 
Schlossacker in Binningen, geboren 
am 2. Juli 1925, gestorben am 15. Mai 
2021, bestattet am 26. Mai 2021 in 
Buus

Einige Taufen wurden aufgrund der  
Pandemie auf später verschoben. 

Aaron Heid, Sohn von Michael Heid 
und Salome Thoma, Eckgasse 8 in 
Buus, geboren am 21. Februar 2020, 
getauft am 31. Januar 2021 in Buus 

Lina Maibach, Tochter von Claudio 
und Corina Maibach – Speiser, Weier-
weg 7 in Buus, geboren am 29. Januar 
2020, getauft an Pfingsten, 23. Mai 
2021 in Buus 

Ayla Hürbi, Tochter von Rico Waibel 
und Sheena Hürbi, Hauptstrasse 163 
in Ormalingen, geboren am 23. Januar 
2021, getauft am 30. Mai 2021 auf der 
Oberen Weid, Buus 

Valentin Gabriel Weiss, Sohn von 
Reto und Sabrina Weiss-Wetzlinger, 
Holtweg 21 in Buus, geboren am 9. Juni 
2020, getauft am 30. Mai 2021 auf der 
Oberen Weid, Buus

Abdankungen:
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Sonntag, 27. Juni 2021, 20.00 Uhr: Mittsommernachts-Gottesdienst in Maisprach *
Sonntag, 4. Juli 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Buus *  auch für Kirchgemeinde O/H
Sonntag, 11. Juli 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Maisprach * 
Sonntag, 18. Juli 2021, 09.45 Uhr: Gottesdienst in Rothenfluh, Pfrn. Birgit 
Schmidhalter, auch für Kirchgemeinde Buus-Maisprach
Sonntag, 25. Juli 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Buus, Pfrn. Margrit Balscheit
Sonntag, 1. August 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Ormalingen, Pfr. Detlef Noffke, 
auch für Kirchgemeinde Buus/Maisprach
Sonntag 8. August 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Maisprach *
Sonntag, 15. August 2021, 10.00 Uhr: Schulstart-Gottesdienst in Buus *
Sonntag, 22. August 2021, 10.00 Uhr: Tauf-Gottesdienst in Maisprach *
Sonntag, 29. August 2021, 19.00 Uhr: Konf.-Lager-Gottesdienst (Thema: Vernetzt) in 
Buus *
Sonntag, 05. September 2021, 11.00 Uhr: Erntedank-Gottesdienst auf dem Asphof 
in Buus, Mitwirkung des Männerchors Buus und der Stärnschnuppe, einfache 
Festwirtschaft auf dem Hof *  
Sonntag, 12. September 2021, 19.00 Uhr: Gottesdienst (evtl. mit Abendmahl) in 
Maisprach zur heiligen Verena *
Sonntag, 19. September 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst zum Bettag in Maisprach zur 
Silbernen und Goldenen Konfirmation, mit Orgel und Violine, anschliessend Apéro * 
Sonntag, 26. September 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Buus, Pfrn. Seraina Berger
Sonntag, 03. Oktober 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Ormalingen, geleitet von  
Pfr. Detlef Noffke, auch für Kirchgemeinde Buus-Maisprach
Sonntag, 10. Oktober 2021, 19.00 Uhr: Taizé-Abendgottesdienst in Maisprach, mit 
Einsingen um 18.15 Uhr *, auch für Kirchgemeinde O/H
Sonntag, 17. Oktober 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Buus *, 
Sonntag, 24. Oktober 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Maisprach *

Gottesdienste
Juli – Dezember 2021

Reformierte
Kirchgemeinde Buus

Maisprach

* geleitet von Pfarrer Daniel Hanselmann



Gottesdienste
Juli – Dezember 2021 (Fortsetzung)

Sonntag, 31. Oktober 2021, 19.00 Uhr: Taizé-Abendgottesdienst in Buus, mit 
Einsingen um 18.15 Uhr * 
Sonntag, 07. November 2021, 10.00: Gottesdienst zur Reformation mit Abendmahl in 
Maisprach, mit dem Männerchor Maisprach *
Sonntag, 14. November 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Buus, Pfrn. Seraina Berger 
Sonntag, 21. November 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag in 
Maisprach, mit Doris Haspra und Instrumentalisten *
Sonntag, 28. November 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl zum 1. 
Advent in Buus, mit der Musikgesellschaft Buus *
Sonntag, 05. Dezember 2021, 10.00 Uhr: Gottesdienst zum 2. Advent 
in Maisprach mit vielen Advents- und Weihnachtsliedern, anschliessend 
Kirchgemeindeversammlung *
Sonntag, 12. Dezember 2021, 17.00 Uhr: Weihnachten mit der Stärnschnuppe in 
Buus zum 3. Advent – mit dem Stärnschnuppe-Team und Raphael Weber *
Sonntag, 19. Dezember 2021, 17.00 Uhr: Weihnachten mit der Stärnschnuppe in 
Maisprach zum 4. Advent – mit dem Stärnschnuppe-Team und Raphael Weber *
Heiligabend, 24. Dezember 2021, 23.00 Uhr: Christnachtgottesdienst mit 
Christnachtchor in Buus, unter  der Leitung von Carol Baur *
Weihnachten, 25. Dezember 2021, 10.00 Uhr: Weihnachtsgottesdienst mit 
Abendmahl in Maisprach *
Neujahr, 01. Januar 2022, 17.00 Uhr: Neujahrsgottesdienst (Musik und Wort) in Buus 
mit anschliessendem Apéro *
Sonntag, 02. Januar 2022, 10.00 Uhr: Gottesdienst in Maisprach *

Reformierte
Kirchgemeinde Buus

Maisprach

Änderungen vorbehalten – es kann durchaus kurzfristig noch Änderungen geben, bitte beachten Sie die 
Homepage und die Kirchenzettel in den Tageszeitungen.

* geleitet von Pfarrer Daniel Hanselmann


